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verwırklıchen können. Wıe der Beıtrag VO  — NORBERT verdeutlicht, entsprechen
Konzeption und Praxıs des Bıschöflichen Hılfswerks Misereor weıtgehend einer olchen offenen,

den Armen und Urc dıe Armen Orlıentierten Vorstellung VON Entwicklung, wobe1l deutlich
wırd, dalß auch Misereor dies 1Im Prozel) der Zusammenarbeiıt mıiıt den »Partnern« In der »Drıtten
Welt« 1Im Laufe der etzten Jahrzehnte erst lernen MuUu Von den Selbsthiılfebewegungen der
Armen könne INan VOTI em auch lernen, angesıchts wachsender Probleme nıcht resignleren.
Besonders lesenswert ist schliıeßlich der anregende und perspektivenreiche Beıtrag VON MARGIT
ECKHOLT, der nıcht 91008 dıe lateinamerıkanısche Rezeption VON »Centesimus Annus« aufarbeıtet,
sondern insgesamt ZU Verhältnıis VON Theologıe der Befreiung und Kırchlicher Sozıallehre
Stellung bezıeht. Aus dem zunehmend wıeder verständıgungsorientierter geführten Dıalog beıder
se1I dıe CNSC Zusammengehörigkeıt VO  — Befreiung, Sozijallehre und Evangelisıerung erkennen.
Befreiungstheologıe äßt sıch auf dieser Basıs als iıne notwendiıge und legıtıme »Inkulturation«
der Tradıtionen kırchlicher Sozlalverkündıgung begreifen, während s1Ie gleichzeıtıg azu beıträgt,
den Prozeß} der » Theologisierung« der Sozıallehre In diejenıge Rıchtung beeinflussen, dıe VON
den tatsächlıchen theologıschen Herausforderungen der Gegenwart eingefordert wırd, nämlıch Im
ökonomisch, polıtisch und kulturell ausgeschlossenen »Anderen« Christus erkennen.

Odenthal Gerhard FU1lD

Grözinger, rec ESs YOCKe. den Rändern ırche und Iheologıe In einer multikulturel-
len Gesellscha (Kaiser Taschenbücher 120) Chr Kaiser Verlag München 1992; 16(0)

1e1 der vorlıegenden ESssays des evangelıschen Theologen GRÖZINGER ist © »das
Stichwort der multikulturellen Gesellscha begrifflich präzısieren und edenken, welche
Probleme sıch für das theologısche Denken und dıe kırchliche Praxıs ergeben.« (7)

Dıe bundesrepublıkanısche Gesellschaft Ist Im quantitatıven INn bereıts multi:kulturell geprägt.
Miıt dem Begrıff der multikulturellen Gesellscha verbindet sıch jedoch darüberhinaus der
qualıtative NSspruc des kommunikatıven ustausches zwischen den ulturen

Einleitend sk1izzıert GRÖZINGER das problematische Verhältnis eıner explizit erwünschten
Pluralıtät und Authentizıtät der Kulturen und der Basıs für diese Pluralıtät: Der geforderte
kommunikatıve Austausch bedarf eıner gemeıIınsamen Ethık och welche Normen können
verbindlıch gemacht werden, ohne dıe Kulturen In ıhrem eCcC auf Eıgenart schon wieder
begrenzen?

GRÖZINGER sıeht In der gegenwärtigen Dıskussion Wel Lösungsversuche: das wesentlich
durch den nordamerıkanıschen Religionssoziologen Robert Bellah gepräagte Konzept der »Cıvıl
Religion« SOWIeEe das auf Jürgen Habermas’ Überlegungen basıerende Konzept des » Verfassungs-
patrıot1smus«. ahrend GRÖZINGER das Konzept der Zivilreligion seines deutlichen
Ursprungs In der Jüdısch-chrıstliıchen Tradıtion für nıcht konsensfähig hält, weist das abermas-
sche Konzept seınes Erachtens in dıe riıchtige Rıchtung: Das Zusammenleben zwıischen VeI-
schiedenen gleichberechtigten ulturen ırd auf ormale Verhaltensprinzıipien gegründet, dıe
Chancengleichheit für alle eröffnen sollen

Die atsache, daß dıe protestantischen Kırchen NIC: auf dıe Tradıtion einer pluralıstiıschen
Kulturtheorie zurückgreıfen können, befreıt SIe aut GRÖZINGER keineswegs dUus$s der Verant-
WOrtlung, sıch den Herausforderungen der multikulturellen Gesellschaft tellen

Die der Eınleirtung folgenden ESSays sınd WEeIl Komplexen zugeordnet: dem Bereich »Hıstor1-
sche Analysen« SOWIEe dem Bereıich »Zur kırchlichen Praxıs In der multikulturellen Gesellschaft«.

Dıie Hıstorischen Analysen nehmen ihren Ausgang VO ıld des Flaneurs Der Flaneur als
historische Gestalt nımmt sıch eıt ZU interessierten Betrachten der remden Menschen und
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Dınge. DIe Gestalt des Flaneurs erschlıeßt {Aı Perspektiven für dıe Kırche: Sıe muß iıne
flanıerende Kırche werden, S1e mul eıt en für engaglerte Aufmerksamkeıt für dıe Welt So
wırd seine Gestalt der prımär auf das Verstehen VON schrıftlichen lTexten fixierten Theologıe
entgegengestellt.

In einem weiıteren SSaYy befaßt sıch GRÖZINGER mıt der vielinterpretierten Haltung Barths und
Kraus’ angesichts des Faschısmus und der In der polıtıschen Sıtuation des Jahres 1933 SIE
gerichteten Erwartung, sıch deutliıch den Faschismus aufzulehnen, der beıde nıcht nachka-
mMen

Nachdem GROÖZINGER INn den ESSays »Zur kırchlichen Praxıs In der multikulturellen Gesell-
chaft« zunächst VO  —_ der Kırche ıne Reflexion ihres enschenbildes angesıchts der gegenwärti-
SCH Vıelfalt der Menschenbilder In Psychotherapıe und deelsorge gefordert hat, wıdmet sıch
ausgehend VON der relıgıösen (und er kulturell vielfältigen) Deutung des es der Frage,
welche Aufgaben In eıner multikulturellen Gesellschaft dıe Bestattungspredigt habe

Den sıch anschließenden Ausführungen über das produktıv spannungsgeladene Verhältnıis VON

Relıgion und uns folgen einıge praktısch-theologische Überlegungen, die dıie vorangehenden
allgemeınen Betrachtungen abschließen. GRÖZINGER vetritt dıie These, daß unte den gegenwärti-
CN Bedingungen eıner zunehmend multikulturellen Gesellscha dıe theologıische Ausbildung VO  —_
Pfarrerinnen VOT em ZUT krıtiıschen Wahrnehmung der Wırklıchkeit befähigen mMUusse. ıne
onkrete Forderung In diesem Z/Zusammenhang ist die Ergänzung der unıversıtären Ausbildung
durch OoOnkrete Praxıs-Projekte, dıe »genügen aum für Wahrnehmung und Handeln in
Modellen geben.«

ach dem und ausführliıchen einleıtenden Problemaufriß dıe (Un-)Möglıchkeıt einer
qualıtativ verstandenen multikulturellen Gesellschaft und deren Konsequenzen für Theologıe und
Kırche verlieren die Ausführungen Jjedoch nıcht selten den erkennbaren ezug ZUT Fragestellung

Was allerdings das Problem vieler kssay-Sammlungen ist Insbesondere beı der Rekonstruktion
der Ereignisse arth und Kraus Im Rahmen der „Hıstoriıschen nalysen« bleıbt der Themen-
ezug 1Im Dunkeln uch dıe Ihemenauswahl der Überlegungen »Zur kırchlichen Praxıs In der
multikulturellen Gesellschaft« scheınt MIr erklärungsbedürftig: Warum OMmM! gerade der
Bestattungspredigt hiıer ıne hervorgehobene zu?

Insgesamt verbleiben dıe Bezugnahmen auf Kunst, Lıteratur, Phılosophie, Psychologıe eIc
letztlich und dies Ist eın Merkmal des Großteils der gegenwärtigen Lateratur vA ema
Multikulturalismus In eklektizistischem Nebenehnander und vermögen keinen Beıtrag ZU[

Präzisierung des Begrıffs der mult:kulturellen Gesellschaft eısten.
GRÖZINGER hat seıne Überlegungen selbst als ESSsays gekennzeıichnet nıcht als systematische

Problemreflexion Und als solche reihen s1Ie sıch eın In dıe derzeıtige Laiteraturflut ZU ema

Biıelefeld Astrıd Reuter

Heminrichs, Hans-Jürgen: »Sprich deine eigene Sprache, Afrıkal« Von der Negritude ZUr
afrıkanischen Liıteratur der Gegenwart, Dietrich Reimer Verlag Berlın 1992 2.1:4

Afrıka das meınt auch in vorliegendem uch NUur einen Ausschniuitt: Im frankophonen Afifrıka
»den KOong0« (vor der rennung In Zaliıre und Volksrepublık Kongo), und dort konkret den
Lyriker ITchıcaya Tam’sı (1931-1988).

Dıe einst hoch geprlesene, aber bald bekriıttelte und Da verdammte Negritude ste 1Im
Miıttelpunkt dieser Untersuchung. ber dıe Absıcht seInes Buches schreıbt der utor »Das
Fragezeıchen, das VO  —_ vielen Krıtıkern der Negrıitude mıt vıiel Nachdruck und Entschiedenheıiıt
hınter dıe Formel VonNn der och ebenden Negritude das Leıitmotiv meınner Überlegungen


